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In der Literatur fondei m;ln unterschiedliche Aussagen fib er 
die Einflüsse von Fahrspurl'n auf das \Vachstum un;)./den 
Ertrag von KartoITelpllaJ17.en. De noo und WAGGON1':R [21 
sowie FRIESSLEBEN [3] stellten geringere Durchwurzelung 
der verdiclltet;;-'n Bodenzonen unter den Fahrspuren fest. Iu 
[4], [5], [6] wird von Erlragsausfällen illl Kartoffelbau in
folge der Bodenverdichtungen beim Traktoreneinsal7. be
richtet. 

i'laehstehend folgen Ergebni%!' eigener UntersuchungeIl über 
den Einfluß der Fahrspur des Pfiegetraktors sowie deren 
Lockerung auf das Wachstum und den Ert'rag yon Karloff('l· 
pflanzen. 

Methodik 

In 6reihig angelegten Parzellcnvel'suchcn mit 4 Kartoffel· 
sorten (Friika, Pirat, Üm, Gerlinde), 3 N-Steigerungsstllfen 
(4.0,80 und 160 kg/ha), bei unterschiedlichen Pfiegevarianten ' 
(mechanische Pflege, 7 bis 8 Arbeitsgänge; eingeschränkte An· 
zahl mechanischer Pflegearbeiten und Herbi{:ideinsatz, 2 bis 
3 -Arbeitsgänge) und verschiedene Anbauverfahren (Reihen-

. abstand: 62,5; 87,5 und 75 cm) wurdell entsprechende Vcr
suche über .den Einfluß der 'f'allrspur und deren Lockerung 
au f die Bodendichte, das Pllanzenwachstllm und elen Knol
lenertrag an mehreren Standorten durchgeführt. Zur Pflege 
der Parzellen dienten verbreiterle Geröle (4,5 III A rhei ts
breite) mit dem Traktor RT 325 (Hinterradbereifung l1-38). 
Die Fahrspnrlockerung erfolgte in Verbindung mit alleIl . 
mechanischen Pllegearbciten, wobei drei Arbeitswerllzeuge 
die Sp ur auf 30 cm BI·eite und 20 cm Tide lockerten. Für 
Untersuchungen zur Bestimmung der Bodendichte ulld der 
PfianzenentwickluJlg znm Zeitpunkt der Blüte (Wllrzelaus
b~eitung, Blattmasse) wurden nehell den Erlragspa"zellcJl 

- en tsprechende Unterslichllllgsparzellen angelegt. 

Die Beurteilung- der Wurzel~usbreit.llng von Eillzelpflanzell 
erfolgte mit Hilfe von Nadelkisten nach WETZJ<:L l7] für 
Bodenblöcke mit 100 e lll Breite, 20 em Dicke llnd .50 CI11 

Tiefe. Nach Ausspülen des Bodens aus der Nudellliste wurde 
die< Kistenvorderwnnd abgenommen und das vorher am Bo
denblock ermittelte Dnmmprofol durch einen Draht in der 

.> Kiste markiert. Dei' erfaßte \Nurzelraum (Kistenra um) wurde 
in 32 gleichgl"oße Quader (Länge und Breite 12,5 cm, Tiefe 
20 em) so aufgeteilt , daß man die typischen Furchellzonen 
(Fahrspui') unterscheideIl kann. Die \Vurzelmengen der ein-

.- " zelnen Quader wurden herau sgetl'ennt und zur Bestirnmung
der Trocken &,llhstallz sowie der organischen Substanz weil(~r 

verarbeitet. " 

,~ -

" 

Bild J. . Boden·Nnßrl ichwprofil (g/crn3) [1]; Versuch: Groß·Liisewitz 1966, 
Sorte .. Gcrlinne". cingeschrünkle mechanische PlIege, 75 cm 
Rcih enabsl,,"d, 80 kgihn N; Bodenfellchtc f!o % ~ 
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Ergebnisse 

trber einige Ergebnisse dieser Versuche beim Anbauverfahren 
mit 75 cm Reihenabstalld und hei SO kg/ha mineralischer 
N-Düngung wird im folgenden berichtet. 

Bild 1 zeigt das ermittelte Boden-Naßdich teprofil. Der Ein
nu~ der Fahrspur und deren L?ckc:run~ au f die Wurzf laus
breltung von Kartoffelpflanzen Ist \n Bild 2 dargestellt. Un
ter der unbefahrenen Fur-che (Staude I und II, rechter Bild
teil) ist ei ne gleichmäßige Durchwurzelung zu beobachten . 
Eine Durchwurzelung der verdichteten Bodenzo nen unter der 
Fahrspur (Bild 2, Staude T, linker Bildteil) -ließ sich auf kei
nem der untersuchten Standorte fes tstellen (Löß in H aBe und 
?lIößlitz 1966; Sand in Wcntow und Thyrow 1966; lehmiger 
Sand in Groß-Lüsewitz 1965 bis 1967). ,Tc nach Standort 
und Bearbeitullgsvarinnte erg .. h sich unler den Fahrspuren 
nur eine fl ach e Durch"'''''z<,lllug <1(' 1" obercn Z('ntimcler IInlcr 
der Furche. Auf Sand- lind Lößböd en lind bei der Variantc 
"eingeschränkte Anzahl mechanischer Pflegearbei ten" erreich
ten die Wurzeln Tiefen bis zu 10 cm. Bei der Variante 
,.mechanische Pflege" und a uf lehmigem Sa nd wurde nur 
eine scllWächere Zone bis 5 cm Tiefe dnrchwurzelt. In tieCeren 
Zonen (25 cm unter der Fllrchensohle) wurden nur vereinzelt 
\Vurzeln iu RegenwurmrÖhl·en oder in Wurzelkanülen der 
VorfrüchLe gefunden. BeCanden sich Stalldung- oder größere 
Wnrzelhallen von Vorfrücht en (K leegms, \Velsches Wei<lel
I!ms) in der verd ichteten Krlllllenzonc, ,0 ergab sich eill e 
, tar'ke Durch\\'urzelung zwisc1wn den " erdichteten Boden· 
zonen. 

\Vurzclmassenwerte der entspreche~dell Qllilder lInter deli 
Furchen sind in TaCel 1 zusammengestellt. 

In Tarel 2 ist der Einfluß der Fahrspur und del·p.n Lockerung
allf die Blatten twicklung uno dp,n Knollen ertmg zllsammeu-

Tard 1. ,\us Nailclkisten gewonnene \\'urzclmengc einer I(:lrlOrr('l~ 

pfl<lllZC in verschiedenen Tiden llTÜpr unbdnhrrnr n lInc! 1>c
r"hrpnpn Fllrrhrn; in g 

(C roß.Lü srwilz j!)G5 1 Ql1nd('r: 12,:' cm X 12,5 em X 20 rm ull ll'r F ur
chenmitte; Sorte Piratj cingeschränJ(te mpchiluischc P fl l'gf» 

Quader in Tiefe unter unbefahrrne Furche pefnhrcnc Furche 
der Fllrrhf'Jlsohlr: Tr ,S org- .S Tr.S org-.Sllh~t. 

his 12,5 cm 0,03 O,Ot 
12,5 ... 25 cm 1,10 0,30 
25 ... :17,:) pm O,lili 0,1:] 

gesamt 1,66 0/14 

Relativ 
(unbefuhrcn = 100) 100 JOO 

% der gewonncnrn 
\Vurzelmasse rlf'r 
Gc~arnt.pflanze 12, L O,1 

Tnstitut fül' Pflnnzcnzücht.ung Gr'oO-Liiscwill. 
(Direklo',,; Prof 0,·. SCIHCI-;) 

1 Zum Beitrag DAGANZiDEEn in 11. 7/19G8 [I] 
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Bild 2. \VlIl"zelaushrei!.ung der KartoffelpflilJlZe 

a) Staude I im Bild l; im Bild links .,ullier dC'r I'nl!rsplII'" uJld 
rechts ,,11 Ilhdah 1'l'Il" 

/J) Staude 11 im Uild 1; im Bild links "Fahrspul' nllf 20 (',Ill 
Tide gplockert" lIlid 1'('("!Jts "ulIlH'fahr'l'lI" 

Tnfl,ll, Einflllß .1('1' 'l'rnklorfahrspur lind .lpl'PIl I.ocl,prllng ;lllr dip 
l'fI:lIli'_l'n.~n I wil'!" hrng und d.~n 10\ nollprl/'I'II'Ol,!! 

(Grof.}-LiisP\\·iIZ; Idlln. Sand, 7:') ('rn l-\('ihenahslarul; :-:'0 kg- \"/lla nhw' 
Sl:rlldlln~; \ nr,rrllCht Silolll:1is, P lind K oplimal) 

1{ilrlorfcl-
bestand 

rrlll'Orilhr.~n hr!w"pul' [I'SI F:rhr'splll' t! p lo4'lu'rl 

Tro('l\.'llrn:rssp Blatt in g (I!)(;n; X"OIl 20 pr!.; Zpitpllnlil ~Iillf' nllill» 

Sortl': Pirat :1;':~'l :-10,1 :IS,R 
Um :;~,~ öll,7 :)1,0 

l\nnllf'rH'I'II':lg (" Flrl I, :-;01'11'11: Hf'!.: 11 11 1 H,r:1lrrf'1l = IOn) 
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g-eslcllt. Dic lIntcr dcm FahrsjlurcinOnß gewach:;etlen Kar
toffelpflanzen .-:eigten im Vergleich zn llnbefahrencn Reihen 
(,ine gering'ere vVuchshöhe, schlosscn meist und blühtcn z, T, 
spüter (bis 5 Tage), 

Dcr erwartete Ertragsanstieg cl u reh die Lockern ng I ieß sich 
in Gl'Oß-Lüsewitz im Jahre J0()G IJCi allcn vier Sorten nach, 
weisen, Im Jahr 1967 wurdc nur bei der späten Sorte "Ger
linde" eine tcndenzmäßigc Erhiihllng festgestell\:, während 
sich bei der frühen, mittcHrühen lind 1l1ittelspäten Sorte 
l,eine Unlcrschiedc un(l z, 'j', gcringcrc Erträge el'gaben, In
folge der anhnllenden Troc];e(}/tcit im Jahre JD(i7 \'0111 Allf-

gang hi, zur Blüte führte die mehrfache Lockerung hei den 
l'f1egearbcitcn vermutlich zu erhöhten VVOSSCf\'"r111slcn, Am 
Standort vVentow (Sand) brachte die Lockernng im Jahre 
1067 Lei allen "ier Sorlen ci ne ,;ignilll,nnte Erlt'ngserhöhllng, 

Zusammenfassung 

Ober erste Ergebnisse der Untersuchungen des Einflusses der Fahr
spur und deren Lockerung auf Wurzelausbreitung. Blattmasseent

wicklung und Knollenertrog 'Ion KartoHelpfionzen wird berichtet. Die 

Verdichtungszonen unter den Fahrspuren im Kartoffelbestand wirken 

nachteilig auf die Pflanzenentwicklung, Schäden für die Kartoffelpflan

zen sind abhängig von der Verdichtungsbereitschaft der verschiedenen 

Bodenarten und Standorte und werden besonders bei zu hohen Boden

feuchten zum Zeitpunkt der durchzuführenden Pfiegearbeiten verstärkt. 

Auf ollen Standorten konnte bei den Untersuchungen in den verdich

teten Bodenzonen unter der Fahrspur nur eine flache Durchwurzelung 

bis zu 10 cm Tiefe und il'l Tiefen über 10 cm keine Wurzelausbreitung 

beobachtet werden, Kartoffelpflanzen, die unter fahrspureinfluß wuch

sen. brachten in allen Untersuchungsjahren signifikante Mindererträge. 

Bei Lockerung der Fahrspur wurde diese durchwurzelt ~nd es ergab 

sich ein Ertrogsanstieg gegenüber der Variante "ungelockert". 
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/~~r Rollenpflug 
,---- . eine ungarische Erfindung 

Der IlollenpOug GEI' :135 ist pine E,'lIndung dcs ung:1rischen 
Technikers ISTVAN SZABO, Ung:1rn ließ diese Erllndun~, 
die für die Mechanisienmg der Landwirtschaft einc erhebliche 
Veränderung bedeuten diirfte, in 28 Ländern patentieren, 
]\fit dcm RollenpIlug, dcr verschiedene patentierte Lösungen 
IIlnfaßt, vcrwandelt sich bcim Pflügen auftretende Gleitrei
llUng in Rollreibung, Bei der Rollreibung wird wesentlich 
weniger Energie benötigt als hC1 Gleitreibung, firf' dic Arbeit 
mit dem Rollenpflug ist dcshalb cin \'icl gcringcrcr EllC'rg-i(·
aufwand erforderlich, 

f)PlIlsdw .\gr::lI'('cllllil{ . J8 . .Jg-. fIdt 8 .\lIgust J!)(;~ 

Technische Dolen des Rollenpflugs GEF 335 (lJild 1) 

Arbeitsbreite 1050 mm 

Nominale Arbeitstiefe 270 mm 

Masse des Rollenpflugs 510 kg 

Höhe 1250 mm 

Breite 

Zahl der Pflugkörper 

1450 mm 

3 

Abstand der Pflugkörper 700 mm 

Zohl der Steuerrollen 6 

Durchmesser 

Länge 

Durchmesser der 

Pflugrumpfrollen 

220 mm 

400 mm 

400 mm 

Die Arbeitsweise der Rollcnpfliige unterscheidet sich von dcr 
traditioncller Pflüge darin, daß statt des Streichhlcclls (an 
de'm die vom Pflugschar abgeschnittene Erde hochg1citct und 
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